
Abendausgabe»

MelrheiniWe Bettung Rheinischer Kurier MchensHristD̂!eHöre»"
Erscheint 2 mal täglich , auch Montag früh . - Bezugspreis : Abholer!
monatlich 60 Pf . , vierteljährlich 1.80 M . Durch Träger und Agenturen frei
ins Haus monatlich 80 Pf . , vierteljährlich 2.40 M . Durch die Post bezogen
monatlich l M ., vierteljährlich 3 M . ohne Bestellgebühr . Einzelnummer 5 Pf.

Verlag und Redaktion : Nikolasstr . 11
Filialen : Mauritiusstr . 12 und Bismarckring 29

Anzeigenpreise : In Wiesbaden 2g Ps ., ausserhalb 39 Pf ., Reklamezeile 1.50 M.
Sonderbcilagen 6 M . pro 1000. Anzeigenannahme : Für die Abend -Ausgabe bis
1 Uhr mittags , Morgen -Ausgabe 7 Uhr abds . Fernruf Nr . 5915, 5916, 5917;
Filiale I Mauritiusslrasze 12 Nr . 2054 , Filiale II Bismarckrlng 2g Nr . 2955.

Nummer 59 Mittwoch , den 2. Februar 1916 70. Jahrgang

Nuhmestaten der deutschen Marine
Ministerpräsident Goremykin aus dem Amte geschieden. — Der türkische Thronfolger tot.
Schilderung der Schmach von Lausanne durch einen Augenzeugen . —Rumänien bleibt neutral.

Abgang des russischen Minister¬
präsidenten.

Petersburg , 2. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Petersburger Tclegraphenagentur mel¬

det: Ministerpräsident Goremykin ist auf sein
Ersuchen hin in anbetracht seines geschwächten
Gesundheitszustandes von seinen Obliegen¬
heiten enthoben und znm Wirklichen Geheimen
Rat erster Klaffe ernannt worden. Das Mit¬
glied des Reichsrats Stürmer  ist znm Mini-

~ sterpräsidenteu ernannt worden.

Iwan LagginowitschGoremykin gehörte zu den russi¬
schen Politikern, die in einer Besserung der Lage der
Bauernschaft, der Masse des Russenvolkes die vornehmste
Staatsaufgabe sahen. Schon als junger Beamter hatte sich
Goremykin mit der Bauernfrage beschäftigt: im Jahre
1839 in Nowgorod geboren, war er nach dem Studium auf
der Rechtsschule und nach einem glänzenden Examen be¬
reits 1880 dem 1. Departement des dirigierenden Senats
zugeteilt worden, der obersten Aufsichtsbehörde übMGcsetz-
gebnng und Verwaltung . Nach der Beendigung des pol¬
nischen Aufstandes wurde er 1884 als Beamter für beson¬
dere Angelegenheiten nach dem Weichsellande geschickt: er
wurde dort vor allem als Kommissar für die Angelegen¬
heiten der Bauern verwendet; die russische Regierung
suhlte nach den Erfahrungen des Aufstandes das dring¬
ende Bedürfnis, die Bauern zufriedenzustellen. Und dazu
schien ihr Goremykin, dem der Ruf eines gerechten, irn.be-
siechlichen Beamten voranging, der rechte Manu . Als
Vizegouverneur von Plock (1868 bis?09) und Sjedletz (1869
6i§ 73) hat Goremykin diesen.Ruf gerechtfertigt. 1878
wurde er sodann Mitglied der Kommission zur Lösung der
Agrarfrage im Königreich Polen , in der er eine eifrige
Wirksamkeit entfaltete. 1880 kehrte er nach Petersburg
zurück: er wurde von dort wiederholt auf Revisivnsreisen
in die Provinz geschickt. 1882 erfolgte seine Ernennung
zum Gehilfen des Oberprokurators des 1. Departements
des dirigierenden Senats , 1884 wurde er Oberproknrator

P ® 2. Departements , das die bäuerlichen Angelegenheiten
ä“ bearbeiten hatte. Seine Berufung znm Gehilfen des

: dustizministcrs im Jahre 1891 schien ihn der Verwaltungs¬
aufbahn etwas zu entfremden. Aber bereits 1895 kehrte

Mr Verwaltung zurück, wurde Gehilfe des Ministers
( des Inneren , endlich selbst Minister des Inneren . Der
W ' Bi tische Kurs,  die Unterdrückung freier Regungen

Staat und Gesellschaft, blieben unter ihm die alten,
ei Goremykin hielt an seinem Programm einer systema-

?chen Hebung des Bauernstandes fest und war wenig cin-
dttstanden mit der Politik des Finanzministers Witte, die

nstlich eine russische Industrie großzüchten wollte, um
apital ins Land zu bekommen und die für die Bauern

K _®el& übrig hatte. Wittes rücksichtsloser Tatkraft ge-
^übcr vermochte sich Goremykin nicht zur Geltung zu
^ 'mgen: die Unruhen unter Studenten und Arbeitern , die

da, bald dort aufflackerten, wurden zudem seiner
^«^ elndcn Energie Schuld gegeben, und so mußte er denn
^ ;Oa5re 1900 gehen. Sechs Jahre später war ihm der

6efd)ie&ctt, seinen Gegner Witte in der Leitung
ü i, ^ aatsgeschäfte abzulösen. Auch Witte hatte die Revo-

nicht bemeistern können, nun wollte man es ein-
'l Mit

*uit

?*89ino

emem Manne versuchen, der die U e verliefe-
2en des alten Rußland,  des Landes der Bau-
§erkörperte. Und als solcher Mann erschien Iwan

"itsch Goremykin. Am 8. Mai 1906 wurde er zum
enden des Ministerkomitees ernannt . Aber an
!e Arbeit zugunsten der Bauern , wie sie Goremykin

»g eschwebt haben mag, war ja vorerst nicht zu denken,
ebte man auf revolutionärem Boden. Der Revo

" "ber trat der neue Ministerpräsident durchaus mit
W?leln des Polizeiregiments entgegen. Er verwei¬

lte politische Amnestie, wollte nichts von einer Auf-
^Ber Todesstrafe wissen, wie sie die Duma forderte,
^terspruch gege« sein System wurde von Tag zu

Tag lauter : und so mußte er schon am 21. Juli 1900 wieder
gehen, da der Zar einen offenen Konflikt mit dem Parla¬
ment zu vermeiden wünschte. Goremykins Laufbahn
schien abgeschlossen.

Es konnte daher einigermaßen überraschen, als Gvre-
mykin am 11. Februar 1914 erneut mit dem Amt eines
Ministerpräsidenten betraut wurde. Sein Vorgänger,
Graf Kokowzow war gegangen, weil er sich mit der Auf¬
hebung des staatlichen Vranntweinverkanfs nicht einver¬
standen erklärte, die der Zar wünschte. Kokowzow, der zu¬
gleich Finanzminister war, erschien die Zerrüttung der
russischen Finanzen , die jene Aufhebung im Gefolge haben
mußte, bedenklicher als die Zerrüttung , die der staatliche
begünstigte Alkoholgenuß unter den russischen Bauern ver¬
ursachte. Bon Goremykin durfte man nach seiner Ver¬
gangenheit erwarten, daß er die Absichten des Zaren auf
Förderung des Bauernstandes teilte.

Aber Goremykins Wirken blieb wieder unfruchtbar
wie acht Jahre vorher. Der große Krieg störte das Werk
der Agrarreform, wie es Stolypin mit der Umwandlung
des Gemeindelandes in Privatbesitz begonnen hatte, aufs
empfindlichste. Und mag auch Goremykin nicht zu den
Schürern des Brandes gehört haben, der blutige Zufam-
mcnstoß mit den Zentralmächten lag jedenfalls ganz in der
Richtung seiner Politik. Er war immer ein Vorkämp¬
fer des echten Russe nt ums  gewesen , «ls dessen
Urbild ihm eben der Muschik erschien, deffen Lage er darum
nach Kräften zu bessern suchte: aber diese Besserung sollte
das russische Bauerntum keineswegs der Kultur des
Westens näher bringen, sollte cs vielmehr stark machen,
seine Eigenart auch gegen das Fremde durchzusetzen, Ruß¬
lands „historische Aufgaben",, die Einigung der
S l a v e n, die Vernichtung der  O s m a n e n durchzu¬
führen. Diese Politik mußte allerdings im Kriege gipfeln,
der sie hinwiederum in ihren Wurzeln erschütterte: So
ergab sich ein Widerspruch zwischen Plänen und Taten , an
dem Goremykin scheiterte, mochte er auch persönlich ein
wohlmeinender, redlicher Mann sein.

Amtlicher deutscher CKyesbmcht.
Großes Hauptquartier , 2. Febr . (Amtlich.)

westlicher Rvleysfchauplatz.
Die feindliche Artillerie  entwickelte in einzel¬

nen Abschnitten der Chaurpague  und östlich von Sü.
Dis (in de« Vogesen) große Lebhaftigkeit.

Die Stadt Lens  wurde abermals vom Gegner be¬
schossen.

Ein französisches Großslugzeng  stürzte , von
unserem Abwehrfeuer gefaßt, südwestlich von Chaum ab.
Die Jnsaffen sind verwundet gefangen genommen.

Gestlicher Rrregsfchauplatz.
Eine stärkere russische Abteilung  wurde von

deutsche« Streifkommandos an der Wiesinbucha, südlich von
Knchelka Wola szwischen Stochod und Styr ), angcgrisscn
und aufgerieben.

Valkan -Itriegsschauplatz.
Unsere Flieger beobachteten in de» Hasenanlagen oou

Saloniki große Brände,  die ossenbax von unserem
Luftschisfangriss herrühren.

Oberste Heeresleitung.

$to!j Weht die ziügge jchWarz-Mitz-rot.
Kühne Taten deutscher Seeleute.

Newyork, 2. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach einer Rentermeldnng aus Nemport ist der ver¬

mißte englische Dampfer „Appam" unter Führung einer
deutsche» Prisenmannschaft und unter deutscher Kriegs¬
flagge bcs Old Point an der Küste vo« Virginia angekom»
me«. Der Dampfer ist ans der Höhe der Kanarischen In¬
sel« von einem deutschen Kriegsschiff anfgebracht worden.
Die „Appam" hatte bei ihrer Ankunft 425 Personen a«
Bord, darunter 188 von etwa 5 vor der Aufbringung der
„Appam" versenkten Schiffen.

Die Reutermeldung  hat folgenden Wortlaut:
Nach einem Telegramm aus Norfolk in Virginia ist gestern
der britische Westafrika-Dampfer „Appam", der bisher ver¬
mißt wurde, in der Quarantänestation auf der Höhe von
Old Point angekommen. Die Prisenmannschaft von einem
deutschen Unterseeboot soll den Befehl haben.

Wie auS Newport weiter gemeldet wird, ist der
Dampfer „Appam" ans der Höhe der Kanarischen Inseln
von einem deutschen Kriegsschiff, angeblich einem Untersee¬
boot, aufgebracht worden, das kurz vorher andere britische
Dampfer versenkt hat. Außer den eigenen Passagieren
hatte die „Appam" noch 188 Personen , die von anderen
Dampfern übernommen worden waren , also zusammen
425 Personen an Bord.

Ne w p o r t N e w s, 2. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Reuter -Bureau : Auf der „Appam" wehte

die deutsche Kriegsflagge an Stelle der deutschen Handels¬
flagge, um dem Schiffe wenn möglich den Charakter eines
deutschen Hilfskreuzers zu geben. Man glaubt, daß die
deutsche Mannschaft sich lieber internieren lassen wird, als
Gefahr zu laufen, bei der Wiederabfahrt aufgebracht und
gefangen genommen zu werden. Der rechtliche Charakter
der „Appam" wird von den Behörden in Washington ge¬
prüft werden.

Newport News, 2. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel)
Meldung des Reuter -Bureaus : Das deutsche Kriegs¬

schiff, das den Dampser „Appam" ausgcbracht hat und mit
Prisenmannschaft versehen hat. soll den Namen „M öv e"
geführt haben. Es hatte vor der Ausbringung der „Ap-
pam" folgende 8 britische Dampser versenkt: „Arth u r".
„Eorbridge ", „Ariadne ", „Dromnby ", „Fax-
r i n g t o n f o r d" und „Clan Mac T a v i sh".

Zelbstentleibuna de§Müschen Thron¬
folgers.

Konstantinopel, 2. Febr . (Nichtamtl. Wolsf-Tcl .)
Der Thronsolger Aususf Jzzeddi« nahm sich weg ĉn

einer Krankheit , an der er seit längerer Zeit
litt,  das Leben: er schnitt sich gestern früh 7 Uhr in seinem
Palast die Adern des linken Armes ans.

Der Thronfolger wird morgen im Grabe Sultan Mah-
muds in Stambnl bestattet werde«.

Die deutsche Mgge in Lausanne
in den Ztratzenschmutz hemniergerissen.

Bon einem Augenzeugen.
Nunmehr hat ja die „neutrale Presse" der welschen

Schweiz erreicht, was sie wollte: die deutsche Flagge, die
das deutsche Konsulat in Lausanne zur Feier von Kaisers
Geburtstag hißte, wurde mittags um 12,40 Uhr herunter¬
gerissen.

Der Vorgang war kurz folgender : Vormittags um
10 Uhr wurde die Fahne gehißt. Die Polizei wurde benach¬
richtigt und schickte zwei Schutzleute. Bis 12 Uhr war auch
alles ruhig : die Leute gingen vorbei, keiner sagte etwas,
und die Schutzleute hatten Ruhe . Um 12 Uhr ging der
Hexensabbat' los. Voran die halbwüchsige Schul¬
jugend,  der sich später die Studenten anschlossen. Die
armen Schutzleute taten ja ihr Bestes, die Menge aus-
einanöerzutreiben. Es war unmöglich: denn was wollen
ganze zwei oder drei Schutzleute  gegen eine
Menge, die wenige Minuten nach 12 Uhr schon nach Hun¬
derten zählte! Sie konzentrierten sich nach dem Eingang
znm Konsulat und ließen dem „neutralen " Lausanner
Publikum freie Bahn . Nun ging es aber los. Es wurde
gesohlt, gepfiffen, geschrien: sogar Steine flogen nach der
Fahne. Dann war es wieder eine Weile ruhig. Plötzlich
wurde die Marseillaise  gesungen und der größte Teil
des Pöbels sang mit : sie wurde wiederholt . Der MarsciU
laisc folgte die B r a b a n g o n u e — das belgische
Nationallied —, daran erkenntlich, daß die Mitsängcr ge¬
ringer an der Zahl waren , da sie trotz der wütenden Pro¬
paganda, die man für sie macht, doch nicht überall bekannt
ist. Und endlich kam sogar das „Roulez Tambours ", das
Nationallied der französischen Schweiz . Es

<
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ist bezeichnend, daß dieses Lied so spät darankam. Zur
Abwechslung wurde wieder geheult und gepfiffen. Plötzlich
klang ein eigentümliches, gleichmäßiges Gerau,ch aus dem
Haufen. Taktmäßig, nach Kommando, drangen dre,elben
Worte aus der Masse: „Le drapeau a mort! , „Le drapeau
ä mort !" Die Masse wuchs und wuchs, ,odaß ,chuetzl:ch
Hunderte zusammengepfercht vor dem Konsulat standen
und die Erregung stieg und stieg. Aber ke l n e V e r i. a r-
ku n g der drei Schutzleute,  die eingekeilt vor dem
Konsulat standen, war zu sehen. Wieder Pfeisen und -veu-
len, dann lantes Beifallsgebrüll - eine kleine schweizer-
fahne wurde in die Höhe gehoben und schwankte über der
Masse hin und her. Wenige Minuten später neues Ge¬
brüll . An einem Balkon in der Nachbarschaft des Kon¬
sulats erschien eine zweite, größere Schweizerfahne. Dann
ging das Gesinge und schließlich das „Ls drapsau a mort.
wieder los , wahrscheinlich unter dem Kommando der sehr
zahlreichen Studenten , von denen sich besonders die „Bel-
lettriens " auszeichneten. Dann tauchte gar die Schweizer¬
fahne vom Balkon auf der Straße auf. Gleichzeitig wur¬
den die ersten Versuche gemacht, die deutsche wahne her¬
unterzureißen . Man hob Jungens in die Höbe, reichte
ihnen Stöcke, um die Fahne zu erreichen: aber sie war zu
hoch. Dann erschien plötzlich die Schweizersahne vom
Balkon auf der Straße . Sie ging von Hand zu Hand in
der Richtung der deutschen Fahne : man wollte sie offenbar
an die Stelle unserer Fahne setzen. Die Fahnenstange zer¬
brach aber durch irgend einen Zufall , und traurig , zerknickt
hing die Fahne über der Menge. Der Versuch war also
gescheitert. Die Wut wurde größer durch den Aerger über
den zerbrochenen Fahnenschaft. Das Johlen und P,eisen
stieg bis zum ohrenbetäubenden Gebrüll. Die Erregung
stieg und erreichte ihren Höhepunkt: man fnhite,
daß in den nächsten Minuten etwas geschehen würde —
immer lauter klang das „Ls drapeau ä mort ! , bis mmetz-
lich die ganze Masse im Takte mitbrüllte und die Straße
wiederhallte. Aber immer noch keine B e r sta r ku n g
der Polizei!  Und dabei war es schon 12,36 Uhr und
schon über eine halbe Stunde  dauerte der Skandal,
und die Z e n t r a l p o l i z e i w a che i st v o m K on -
sulat drei Minuten,  ganze drei Minuten entiernt:
aber keine Verstärkung kam. - Die Studenten und der
Vöbe! hatten das Wort , und nunmehr wurde das „Ls dra»
peau A mort !" in die Tat umaefetzt. Pünktlich 12,37 Uhr
kletterte einer am Dachkandel in die Höhe. Er kam hoher
und höher. Schon griff er nach der Fahnenstange, er faßte
sie_ sie gab nicht nach, sie war aus gutem deutschem Eisen.
Er kletterte höher — ein Schutzmann war in der Nt-be an
der Einqangstür zum Sause des Konsulats in die Hobe ge¬
klettert und rief ibm etwas zu. Machen konnte er nichts:
denn die Menge raste. Jetzt war der Kletterer m der Hohe:
es war 12,37 Ubr. Er faßte nach der Schnur und
nestelte sie in aller -Rube los:  die sl-ahne sank
langsam zu Boden. Die Menge heulte und klatschte rasend
Beiiall . Hunderte sprangen in die Höhe: einige erw'.witen
ein Ende und risien sie zu Boden, aber die Fahne gab
noch nicht nach Mit Gewalt wurde gezerrt. b,s Och die
eiserne Fahnenstange bog  und einer die Schnur
zerschneiden konnte. Die llhr zeigte 12,40 Jetzt endlich
batte der Mob seine Beute und raste mit ihr davon. --
Nachmittags gegen 5 Uhr wurde die Fahne von einem
Schntzmann. ohne weitere Erklärung , in eine alt » Zeitung
gewickelt, ans dem Konsnlat abgegeben. Außer zwei Risten,
die wieder geklickt worden waren , und der zerchnittenen
Schnur war sie' unversehrt.

So also war der Vorgang , wie ich rhn mit eigenen
Augen sah.

Gibt es auch jetzt noch Blinde in Deutschland, die über
die Gesinnung in der welschen Schweiz im Unklaren sind,
die nicht wissen, wie das Volk denkt und fühlt , und wie
man die deutsche Flagge gegen den Pöbel , auch gegen den
im guten Anzug, schützt? Vierzig Minuten lang
raste die Bande,  vierzig Minuten lang brüllten die
Studenten , in aller Ruhe kletterte der Kerl in die Höhe,
drei Minuten lang nestelte er die Fahne los , in aller Ruhe.

, Und drei Schutzleute sollten die Menge bändigen?! Hielt
der Lausanne! Polizeidirektor eine solche Zahl wirklich
für genügend? Und wenn nein , warum dann keine Ver¬
stärkung? Warum waren nach dem Vorfall plötzlich acht
Schutzleute vor dem Konsulat, und abends, als die Neu¬
gierigen wieder nach Hunderten zählten, über dreißig?

Aber die Lausanner Presse, der Verein „Lien Franco-
Romano", der unter dem Vorsitz des französischen Konsuls
von Lausanne in Lausanne zur „Annäherung" der fran¬
zösischen Schweiz an Frankreich gegründet wurde, der Bür¬
germeister von Lyon, der in Lausanne einen Vortrag an¬
geblich über den zu gründenden Mustermarkt in Lyon
hielt, dabei aber sich im Thema irrte und über die Bar¬
baren herfiel , den Geist der Miß Cavell- zitierte und unter
dem Beisallsgebrüll der Menge von „no8 snnsmis"
(unseren  Feinden ) sprach, obwohl er wußte , daß
er in der Schweiz war,  werden zufrieden sein mit
diesem glänzenden Produkt ihrer Verhetzung.

Und die Lausanner Bevölkerung lobt und preist die
Tat und tadelt den deutschen Konsul, weil er auf das
international gesicherte Recht, die Flagge seines Landes
bei nationalen Festtagen aufzuziehen, nicht zugunsten des
verhetzten Lausanner Pöbels verzichtete.

Allgemeine Musterung in - er Schweiz.
Bern,  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Der Bundesrat hat eine Verordnung erlassen, wonach
sämtliche Schweizer vom 16. bis 66. Lebensjahre, die je-
mals im Dienst mit Gewehr oder Karabiner ausgebcldet
worden sind, oder einem Schietzverein als schießend an¬
gehört haben oder sonst mit der Handhabung von Gewehr.
Karabiner oder Stutzen vertraut sind, sich einer perwn-
lichen Musterung zu unterziehen und sich über ihre sch' eß-
fertigkeit ausznweisen haben. Sämtliche scymeizeriichen
Dienstpflichtigen oder auch eingesessenen Ausländer , die
Gewehr. Karabiner oder Stutzen bentzen, haben diese Waf¬
fen bei der Musterung vorzuwersen. Die nichtmilitar-
pflichtigen Schweizer der Jahrgänge 1883 bis 1892 haben
sich einer Nachmusterung zu unterziehen. Zuwiderhand¬
lungen werden militärgerichtlich bestraft.

burchgestreift seien. Es wäre ungerecht., diese Leute das be¬
kannte Band um den Arm tragen zu lagen. Außerdem seren
Betrügereien  vorgekommen , rndem wirklich kranke
Leute bei der Musterung falsche Namen genannt und das
Befrciuugsdoknwent an die wirklichen Träger dieser Na¬
men verkauft hätten. Die jetzige Musterung soll endgültig
sein. Lord Derby fügt hinzu, daß unverkennbar untaug¬
liche Personen kein Armband erhalten sollen.

Zwischenfalle in der französischen Hammer.
Paris.  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Am Ende der gestrigen Kammersitzung wurde der
K r i e g s m i n i ste r G a l l i e n i bei Beantwortung einer
Frage wegen des Verbotes , zu gewissen Stunden Getränke
an Soldaten zu verkaufen, wiederholt von der
äußersten Linken unterbrochen und verließ
die  R e d ste r t r ib  ü n e. Justizminister V l via nr , ge¬
leitete ihn wieder hinauf,  worauf der Kriegs-
Minister seine Ausführungen unter dem Beifall der, Kam¬
mer beendete, welche eine Tagesordnung beschloß, die ihm
das Vertrauen ausspricht.

Die ZLppM-AiMUZ auf Paris.
Bern,  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der zweite Lnftschiffbesuch über Paris ,bat nach einer
amtlichen Mitteilung keinen Schaden angerichtet. Indessen
Mirff? fciefe wie 5en dläilerrne ö̂unrfen
vorgeht, aus sehr verständlichen Beweggründen die eigent¬
liche Wahrheit verschleiern.  Schon der „Mann
verrät , daß die Bomben zwar keine Opfer gefordert, aber
Sachschaden von geringer Bedeutung angerichtet worden
ist. „Petit Partsien " läßt sich berichten, man versichere, daß
der Sachschaden nicht allzu bedeutend sei. Der Berichter¬
statter des „Echo de Paris " hat die betreffenden Oertlich-
keiten besichtigt. Er schildert das Bild der Verheerung,
wobei er non einem beträchtlichen Sachschaden
spricht. Das „Journal " drückt seine Freude darüber anu,
daß bei dem zweiten Akiqrifs nur Sachschaden  ange¬
richtet worden ist, betont indessen ebenfalls in einer ec-
sonderen Schilderung, daß hier und da der schaden

ehr erheblich  sei.
Paris,  2 . Febr . (Nichamtl. Wolfs-Tel.)

Wie der „Matin " mitteilt , hätten am 81. J»anuar abend-,
die Posten einen Zeppelin nördlich von Compisgne er
blickt. Der Militärgouverneur von Paris ordnete Alarm¬
bereitschaft und Vorsichtsmaßnahmen an, sedoch habe der
Zeppelin , von dem Feuer und den Scheinwerfern erreich.,
über den Verteidigungslinien kehrt gemacht.

Die Unterlegenheit des französischen Flug¬
wesens.

Bern,  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Eingeständnis des „Temps" von der Unterlegen¬

heit des französischen Flugwesens gegenüber dem deutschen
wird in bemerkenswerter Weise durch die Vero tentlichung
einer Unterredung eines Vertreters des „Petit Journal
mit öem Abgeordneten und Sportflieger Flanorn ergänzt.
Dieser Fachmann, der zurzeit eine Stellung in der Lerwng
des Flugwesens innehat . gab zunächst zu, daß öte Ver¬
teidigung von Paris gegen Zeppclinanqrcffe sehr schwierig
sei. Es sei schwer, den Zeppelin zu entdecken und ihn nach
der Entdeckung anzugreisen, weil ein Kampfflugzeug wegen
seiner Schwere nicht so hoch steigen könne. Maschinen¬
gewehre könnten einem Zeppelin nichts anhaben, uns
Brandbomben müßten von oben her geworfen werden, wo¬
bei der Zeppelin wegen seiner größeren steigungsfayig-
keit die Oberhand behalten würde. Dabei sei das Zielen
schwer, wodurch auch die Beschießung von der Erde au» tau
unwirksam gemacht werde. Auf die Frage , wie denn
dann Zeppelinangriffen begegnet werden konnte, erklärte
Flandin , das einzige Mittel sei die Lufts .chiff-
hallen  a u f z u suchen  und dort die Zeppeline vor dem
Antritt ihrer Fahrt zu zerstören, wie LieS in Friedrichs-
Hafen aeschehen, aber nicht wiederholt worden fen Hieraus
gehe die Unterlegenheit Frankreichs hervor. Es bestehe
wirklich eine Krisis, denn obgleich Frankreich Flieger und
Maschinen hätte, würden die Arbeiten m Flugwesen
weder mit Sorgfalt noch nach einer Methode becrieben.
Auf die Frage , ob an der Spitze des Flugwesens gegen-
wärtiq ein Mann stehe, der die Krisis beseitigen konnte,
zuckte Flandin die Achseln. Auf die weitere Frage : „Glau¬
ben Sie , daß wir einmal einen solchen Mann bekommen. ,
erfolgte mit erhobener Stimme die Antwort : „Wir muhen
es, denn wir brauchen einen!"

* Die Serben auf Korfu.
Kopenhagen,  2 . Febr . (Etg. Tel ., Zens. Kip.

Wie der „Birschewija Wjedomosti" aus Athen gem^
wird, befinden sich jetzt auf Korfu 15 000 serbische Soldat^
2500 Offiziere und 80 Geschütze. Auch Kronprinz Aleray^
ist dort eingetroffen.

Bulgarien und Saloniki.
A m ste r d a m, 2. Febr . (P .-Tel . Zens? Bln.)

Anläßlich eines in einigen Blättern erschienenen^
riststes. daß Bulgarien Saloniki beansprucht, erklärt- de,
bulgarische Gesandte, daß Bulgarien für dte ^ eilnahine as
Angriff auf die Alliierten in Saloniki n remal s eine;
Kompensationsanspruch aus Kosten Grie¬
chenlands  erhoben habe.

Rumänien bleibt neutral.
Bukarest,  2 . Febr . (T .-U., Tel,

Ministerpräsident Bratianu hat in einem Gespräch
dem italienischen Gesandten erklärt , daß die Politik Rz-
mäniens neutral fei unö unverändert neutral öleive.

Rußlands Grenzwache an die Front.
Stockholm.  2 . Febr . (Eig. Tel . Zens. Bln.)

^ant einer in Havaranda erscheinenden Zeitung wur-
den die russischenG'mnzbewachungstruppen nach der Frv;i
gesandt und durch Kirgisen und andere astatische Truppe,
ersetzt. _ ____

AmilWr türkischer Tagesbericht,
Konstantinopel, 1. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlicher Kriegsbericht: An der Kankasnsfrvut
wnrds ein feindliches Bataillon von einem unserer Vor¬
posten des Zentrums angegriffen und mit einem VeM
von 208 Man » an Toten und Berwnndeten zurück,
geschlagen. An den übrigen Fronten keine A-ndernng. j

Beschießung eines Dorfes bei Smyrna.
Athen,  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Agence Havas : Wie aus Mitylene bc>
richtet wird , beschoß ein englischer Torpcdobootszerstöie!
das türkische Dorf Achirikos bei Smyrna . Alle Emwohmi
flüchteten in ein von Christen bewohntes Dorf rm Innen
des Landes.

Japanische U-Boots im Suezkanal.
Budapest,  2. Febr. (P .-Tel . Zeus Bln)

DaS Athener Blatt „Embros" meldet, daß an der B-n
teidigung des Suezkanals auch lapanrsche_Unterseeboot
teilnebmen. Bisher schlossen sich der englischen Flotte fe
Suez 11 japanische Unterseeboote an, die als fcEMtattfitße»
Detcichement unter dem Befehl eines japanrschen Admiral»
operieren werden,

Nachmusterung der Dienstuntauglichen
in England.

Haag,  2 . Febr . (P .-Tel. Zens. Bln .)
Lord Derby verteidigt in einem Brief die Nachmmte-

rnna der bisher als untauglich bezecchneten Perionen Ais
Grund gibt er an. daß viele Leute bei dem letzten Andrang

Der LuftanorW auf England.
L o n d o n, 2. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reutcr -Bnreau : Wie amtlich mitgeteilt
wird, war der Luftangriff in der vorletzten Nacht rm
aroßen Maßstab unternommen, die Angreifer scheinen
sedoch durch den dichten Nebcl behindert worden zu sein
Nachdem die Zeppeline die Küsten uberflogen hatten
nahmen sie den Kurs in verschiedenen Richtungen und
ließen auf einiae Städte und ländliche Bezirke von Derby-
shire, Leicestershire Lincolnshrre und Stasfordshrre Bvm-
bcn fallen. Es wurde einiger Sachschaden angerrchtct. Bcs
her sind 8 4 getötete und 67 v e r w u n d e t e P e r-
sonen fest gestellt  worden . (Demnach mußte der
Schaden sehr groß gewesen sein. Schrift!.)

Berlin,  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Verschiedenen Morgenblättern zufolge wünicht̂ das

Kriegsamt in London das Lauten zwrichen -Sonnenunter¬
gang und Aufgang verboten zu ichcn, werl es den Zep¬
pelinen als Signal dienen könnte.

Die Langmut Griechenlands.
S o f i a, 2. Febr . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Nachricht von der Landung von Truvven d« AM-
ierten . darunter sogar itock,-Nische »nb russtsch. Sch.s s-
mannschaftcn. auf Kara Burun . am Ewsang des o ß
von Saloniki , erzeuatc in den hiesigen mtlrtai ischen Kren
sen umso lebhaftere Besprechungen, als diesem Punkt große
strategische Bedeutung zukommt und serne Besetzung durch
Truppen der Entente deshalb als ein wnksames Zwangs¬
mittel gegen Griechenland ru betrachten ist. Man erwarte
hier, daß die Verbündeten allmählich alle strategischw-cy
tigev Punkte in Griechenland besetzen und sodann die grie¬
chische Regierung auffordcrn werden, abzurMen Jeden¬
falls müsse es sich jetzt bald zeigen, ob dre Langmut G e-
Kenlands unbegrenzt lei. oder nicht.

Kaifer und Sultan.
Konstantinopel,  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
Von dem Vertreter des Wölfischen Telegrapht>

Bureaus : In dem Handschreiben, in dem Kaiser Wilhew
dem Sultan die Ernennung zum Feldmarschall Mitteilt,,hcG
es- Ew. Maj . Truppen erwiesen sich auf allen Krlegvicyau-
plätzen des weiten Ostens des alten Waffenruhms wüM
Sie haben Taten zähester Ausdauer und kühnen Held--
mutes zu verzeichnen: sie haben jüngst in siegreichemL
sturm die Gegner im Irak erneut geworfen. Im Ruclvm
auf die großen Ereignisse, die sich in meinen vergangen-»
Lebensjahren vollzogen haben, gedenke rch heute «n memm
Geburtstage der hervorragenden Leistungen der türkisch^
Armee mit besonders hoher Anerkennung. Dieser Anei-
kennuna und zugleich den nahen freundschaftlichenw
iehnngen, die mich mit Em. Majestät H°ui- PM°M

verbinden, Ausdruck zu geben, ist heute ucec leb.M
Wunsch. Ew. Majestät bitte ich deshalb, die Wurde ei»»
Generalfelömarschalls meiner Armee anzunehmen, dieM
mir der tapferen Waffenbruder in treuer Kamerad ,m

SCÖC| ? r Sultan  richtete ein Telegramm an den
schen Kaiser, in dein er ihm für die Verleihnng der^
marschallwürde und die ihm bec dresem Anlaß ausgcdru- ^
herzlichen Gefühle seinen lebhaften Dank ausspricht ^
seine Genugtuung ob der Hohen Würdigung - ^
taten der türkischen Armee Ausdruck grvt.̂ Dies ,
Zeichen der Freundschaft des Kauers , das der unlösd
Einheit der beiden tapferen Armeen seine Weih-
werde die Herzen der tapferen osmamschen Soldaten
Freude und Stolz erfüllen. Der Sultan »nterz «
sein Telegramm als ergeben st er , herz $9
Freund  des Kaisers. _

Die Blockade der Küste von Kamerun . |
Berlin.  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolfis ^

Die „Nordö. Allg. Ztg " schreibt: In der „8^ ) S-ette" vom 11. Januar wird mitgeteilt . daß me
der Küste Kameruns hinsichtlich der Küstenlmien^
-ette" vom 11. Januar wird mctgeterlt, daß me
der Küste Kameruns hinsichtlich der Kus.enlinie ^
Akwaschasefluß bis zum Bimbibach aufgehoben ^ 0
Die Blockade bleibt in Kraft von der Benguemun
ranagaflusses bis nach Kampo.

Unbestellbare Briefe deutscker Kriegsgefangen
aus Rußland.

Beim dänischen Roten Kreuz in Kopenhagen stno
deutscher Gefangener aus Rußland eingegangen, a
offenbar versehentlich die Adresse der Empfänger
land weggelassen ist und die deshalb nicht wer er K
werden können. Wir veröffentlichen nachstehend HM
sender und die Absendungsorte. 15. M

A. Krewing,  Nischni Gumbert d. 11. n.

®£tea-dam Hoffmann,  Zarewokokschaisk5. H-

®ra 3i Dbert Dreger,  Perobsky, 6. 12. 15. „Liebe
Schlesien Hotel Schweizrrstr. ,, att  ie'#

Ferdinand Kunz,  Solokalitz, d. „9. H- 1

^ ^̂ Personen , die vermuten, daß diese Briefe f“*
stimmt sind, werden gebeten, sich an dav dänische
in Kopenhagen zu wenden. _̂

Höchstpreise für Baumwolle.
Berlin,  2 . Febr . (Nichtamtl. 23o.u gru#

Wie wir hören, lind die zuständigen Stelle« '
ungen über die Festsetzung von Höchstpreisen
wolle und Baumwollengarn eingetreten,

»
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Das Eiserne Kreuz erhielt öer Pionier Franz Krön
Djjj Scheinwerserzug A-S >, Sohn des Schweinehändlers

Martin Krön von Wiesbaöen.
v Der im Osten im Felde stehende Sohn des Hofdekora¬
tionsmalers Bartschat in Wiesbaden ist mit dem Eisernen
g„ uz ausgezeichnet worden.
* Das Eiserne Kreuz erhielten aus Biebrich: Felöwebel-
leutnant Ernst Avelt,  Zollbeamters Unterosfizier Johann
«xrg  bei der Maschinengewehrabteilung Nr . 225; Karl
ffoÄ, Unteroffizier bei der Munitionskolonne Nr . 23 (Bei
ier Firma Kalle u. Co.1t Gefreiter Georg Graf  im hes¬
sischen Leib-Infanterieregiment Nr. 117, Sohn von Gottfr.
^Oberapotheker Walter Lob aus Limburg, öer in Ruß¬
land' steht, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Hauptmann Schröder  vom Landsturmbataillon
Oberlahnstein (zweite Kompagnie) wurde das oldenbur-
ailche Friedrich August- Kreuz zweiter Klasse verliehen.

' Unterarzt Ernst May in Diez wurde mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet.

Der Offiziersstellvertreter Bernhard L ö b aus Bingen,
ber bereits die hessische Tapferkeitsmedaille erhalten hat,
wurde jetzt auch mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Kurze politische Kachrichten.
Der sächsische Kultusminister über eine Acutzerung

des Papstes.
Im November vorigen Jahres hatte öer Papst in Rom

eine Ansprache gehalten, worin er den Katholizismus auf¬
forderte, zur Verteidigung des Glaubens gegen die An¬
griffe der Protestanten in der Stadt der Päpste vorzugehen,
um die Katholiken vor Schaden an ihrer Seele zu be¬
wahren. Es würde einen Skandal in öer katholischen Welt
erregen, wenn Luther und Calvin es erreichten, ihre Zelte
in der Stadt der Päpste errichten zu können. Dies müsse
zunichte gemacht werden durch eine starke Organisation
von Verteidigern des Glaubens . Wie der Kultusminister
Tr. Beck in öer sächsischen Zweiten Kammer auf eine An¬
regung mitteilte, hat die Regierung in Rom nach öer
Bedeutung dieser Ansprache  gefragt und vom
Kardinal-Staatssekretär die Antwort erhalten , daß sie sich
nur auf einige Sekten in Rom, insbesondere auf die dor¬
tigen Methodisten beziehe. Die Protestanten in Deutsch¬
land und in anderen Ländern habe öer Papst nicht im
Auge gehabt. Der Kultusminister fügte hinzu, es sei zu
erwarten, daß öer Papst bei künftigen Kritiken von Sekten
diese so beim Namen bezeichne, daß jeder Irrtum aus¬
geschlossen sei. Nur dann kann der konfessionelle Friede
erhalten bleiben.

Der Aufstand in China.
Meldung der Petersburger Telegraphenagentnr : Die

Mongole» überschritte « die Große Maner und
drangeni» die Bezirke Tat « ngfn und Pin glusiang
ein. Ihre 2vvv Mann starke Vorhut belagert die
Stadt Tatungf «. __

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden, 2. Februar.

Bestaudserhebung an tierischen und pflanzlichen
splunstosfen. Zu öer Bekanntmachung betreffend die B e-
»andserhebung von tierischen und pflanz-
Uchen Spinnstoffen  und daraus hergestellten Web -,
Wirk- un  ö St  r i ckga r n e»  Nr . W. M. 88/9. 15 K.R.A.
A «ne Nachtragsverordnung erschienen, durch die die im
Ks der genannten Bekanntmachung angeordnete Melde-

Jfit4t ncu geregelt  wird . Insbesondere sind nun-
a>eyr Lei den von den Bekanntmachung betroffenen Spinn-
iorten, zu denen auch Linters hinzugekommenist, mit Aus-

Bastfaserstrohs alle Vorräte , ohne Rücksichr aus
: ^/Udestmengen , melöepflichtig geworden. Ebenso ist

f . i 11 manchen Fällen erlaubte schätzungsweise An-
"es Gewichtes nur noch bei den bereits in Verarbei-

t Spinnstoffen oder bei Baftsaserstroh zu-
forrf'V ö^. ett  anderen Spinnstoffen und bei Garnen be-
piJ et , e*ne nur  schätzungsweise Angabe des Gewichtes
m.I,r Genehmigung . Auch gespulte Garne sind
« ^ s/lrchtig. Bon den von öer Meldepflicht befreiten
tiitfp«r r besonders hervorzuheben die in hanöelsfer-

Aufmachung vorhandenen Strickgarne i_ _ _ _ , . . .. . und die im
rJ ;; Haushaltungen für den Hausgebrauch befind-
j,, L , . ^ Gs ist zu beachten, daß die Bestandsmeldung
au ®* i » kbruar 1916 vorhandenen Vorräte bereits auf

veränderten Bestimmungen erfolgen soll. Der
rcickp» p-r Nachtrags -Bekanntmachung, die die umfang-

/o âimmungen über die Meldepflicht der von öer
HW»tmach««g betroffenen Gegenstände in einer neuen
'-atlicht ^E"den ^ "rm enthält, ist im Anzeigenteil ver-

- .^ bcpslicht heim Bezug von Brotmarken . Am 11.
• Machten wir darauf aufmerksam, daß jeder

* enter Brotausweiskarte verpflichtet ist, alle Ber-
^ ,®e" .im Personenstände z. B. durch Einberufung

^ '" befall, sowie jeden Wohnungswechsel unverzüg-
-chstraL̂rotverteilungsamt in öer „Loge Plato ", Frie-
lde» Be  sn -' " nter Vorlage der Brotausweiskarte zu
~ g, wir hören, haben infolgedessen auch eine
uiiam-il , Abmeldungen bezw. Richtigstellungen der
^i -? Erskarte stattgefunden. Für alle, die ihre Brot-
>»vA no^ uicht haben berichtigen lassen, ergeht die
Jet/a. Versäumte sofort nachzuholen, da in den

®ten  mit der Nachprüfung sämtlicher Brotaus-
" begonnen wird und im Interesse öer Allge-
rin unnachsichtliches Vorgehen gegen die Säu-

Tx. erwarten ist.
' !rLrê Artrag der Wohltätigkeitsvcranstaltuug des

' m ant  14. Januar im Betrage von 1871,88 M.
vixs' °Er Geschäftsstelle des Luftfahrcrdanks zu Berlin
- D, , Eden, welche den Veranstaltern den verbind-
: "r für die überwiesene Gabe ausgesprochen hat.
M?-,„ischer Bund. Es wird die Teilnehmer öer

do-EisEagsfeier am 23. Januar mit Genugtuung
■tä ! Tellersammlung  am Ausgange des
sin Ermöglichte, daß der Vorsitzende zwei goldene,

"En «nö einen eisernen Nagel in den Schild
E" Siegfried" einschlagen konnte. So hat diese

Festversammlung auch einem wohltätigen
6i„ . E" dürfen.

8ei(6wil8eö  Kapitel für Vermißte. Aus Berlin wird
^itens der französische» Regierung

liegen bestimmte Erklärungen vor, nach denen allen in
französischer Gefangenschaft befindlichen deutschen Soldaten
und Zivilpersonen der Briefverkehr mit der Heimat er¬
laubt ist. Alle Fälle, die in scheinbarem Widerspruch hier¬
mit standen, haben sich bisher bei der Nachprüfung als
irrig erwiesen. Nichts berechtigt zu öer Annahme, daß sich
heute noch Deutsche in französischer Gerfangenschaft be¬
finden, denen keine Möglichkeit gegeben wäre , sich brieflich
mit ihren Angehörigen zu verständigen. Um Ent¬
täuschungen vorzubeugen, wird dringend empfohlen, sämt¬
liche Meldungen, die über einen Vermißten des westlichen
Kriegsschauplatzes erst nach drei bis vier Monaten oder
später Aufschluß geben, nochmals nachzuprüfen. In solchen
Fällen ist es ratsam, sich mit den zuständigen Organisa¬
tionen des Roten Kreuzes, den Ausschüssen für deutsche
Kriegsgefangene oder den Hilfen für kriegSgefangene
Deutsche in Verbindung zu setzen.

Dem „Eisernen Siegfried" gingen vom 14. Januar bis
zum heutigen Tage folgende weitere Stiftungen zu:
General v. Fransecky überreichte die Summe von 1299 M.,
die durch das Garnisonkommando gesammelt worden war.
Die Städtische Oberrealschule spendete einen goldenen
Stiftungsnagel , außerdem 3 Drachenzahnnägel und 32
eiserne Nägel. Die Besatzung S . M. Schiff „Siegfried"
stiftete das Eiserne Kreuz! A. Märklin , Niederwalluf,
spendete einen goldenen Stiftungsnagel . Silberne Stif¬
tungsnägel schlugen der Wiesbadener Droschkenbesitzer-
vcrein, die Wiesbadener Sängervereinigung , die Gesell¬
schaft der Freunde E. V. nnö die Fa . C- Theod. Wagner,
letztere außerdem noch 20 kl. silberne Nägel. — Das Städt.
Kurorchester, der Stanöesverein für ärztliches Hülfsver-
sonal, Fräulein Laux, die Untertertia der Faberschen Real¬
schule, der Fahrbcamten- und Bahnschaffner-Verein , ferner
die Mädchen- und Franengruppe für soziale Hilfsarbeit,
die Flickstube des Roten Kreuzes, Abt. III , und das Seiden¬
haus Süß schlugen je einen Drachenzahnnagel. — Goldene
Nägel schlugen Herr und Frau Albert Rothes , Hans Lever-
kus aus Heidelberg, Knrill und Beatrice Schabert. die
Kegelgesellschaft öer Loge Plato , der Evangelische Bund,
Zweiaverein Wiesbaden, 2 goldene, 1 silbernen und 1 eiser¬
nen Nagel, Rudolf Hilger (einen zweiten), Dr . Abend,
Ungenannt , der Verband der Kriegsfreiwilligen von
1879/71, Stadtverordneter Barner , der außerdem 100 M.
als Sondergabe überwies . Ferner spendete Familie
Zahnarzt Beck 5 kl . silberne Näqel und ebenfalls 100 M.
als Sondergabe. — Die Gesellschaft„G. A." schlug8 silberne
und die Obertertia öer Faberschen Realschule 24 eiserne
Nägel. — Das Gesamterträgnis des Eisernen Siegfried
beträgt bis zum 31. Januar 122 202.89 M. Erfreulicher¬
weise nähert sich das Denkmal, das wir dem Andenken
unserer gefallenen Helden nageln , immer mehr seiner
Fertigstellung. Das Eisenkleid des Siegfrieds ist fast
vollendet, möchte nun auch der hölzerne Sockel, der die
Heldenfigur trägt , sich bald mehr und mehr in einen
eisernen verwandeln.

Mansarden-Einbrecher sind in öer letzten Zeit hier
wieder an der Arbeit, wie aus einem hiesigen Polizeibericht
zu ersehen ist. Das Feld ihrer Tätigkeit scheint diesmal
vorwiegend im Südviertel unserer Stadt zu liegen. So
sind gestern am Kaiser Friedrichring und an der Ringkirche
mehrere Mansardenzimmer gewaltsam erbrochen und dar¬
aus Geld, Schmucksachen, Lebensmittel Schinken und
Servelatwürste  gestohlen worden. (Es gibt hier also
wirklich noch Privatpersonen , die so viel Fleischvorräte im
Haus baben, daß man Schinken und Würste stehlen kann.
Schriftl.) Die Polizeibehörde macht darauf aufmerksam,
daß die Hausbewohner gut tun , auf jeden verdächtigen
Menschen zu achten, um gegebenenfalls einen Schutzmann
zu seiner Festnahme zu rufen. Gleichzeitig werden die
Mansardeninkaber darauf aufmerksam gemacht, daß Man¬
sardenstuben kein guter Aufbewahrungsort für Geldbeträge
und Schmucksachen sind.

Standesamts-Rachrichten vom 28. bis 31. Januar . Todes¬
fälle.  Am 28. Januar : Katharine Schneider. 24 I . Susanna
Ernst, aob. Sprenger. 79 I . Schülerin Maria Franke, 8 I.
Willn Sckurmann, 1 M. Otto Cbravia, 2 I . Kaufmann Arnim
Bornkcsiel. 29 I . — Am 29. Januar : Katharina Dauster, gcb.
Beißel. 27 I . Rentner Hermann Dellwig, 72 I . Lanidesbank-
oberbnchhalter Emil Fach. 39 I . Creszentia Graf. geb. Barch,
78 I . — Am 30. Januar : Elisabeth Grauer, geb. Schmitt, 70 I.
Rentnerin Abolfine Hummel, geb. Gebete von Waldstein, 84 I.
Wilbelmine Neubauer, geb. Kisiel, 78 I . Miiblenbefitzer Arno
Tisde. 30 I . Invalide Josef Steven. 47 I . Elise Zim.mermann,
geb. Bernd, 75 I . Ncntnerin Emilie Sagemühl. geb. Erdmann,
73 I . Schülerin Ottilie Ruwedel, 11 I . — Am 31. Januar:
Maria Schwarz, geb. Dillmann, 48 I.

Königliches Hoftheater.
Der Name des königlichen Kammersängers H. Jaö-

l o w ke r aus Berlin , der gestern zu einem einmaligen
Gastspiel als Lohengrin  bei uns erschienen war , hatte
die Räume des Königlichen Theaters trotz öer stark er¬
höhten Eintrittspreise abermals aufs stattlichste gefüllt.
Das war ja auch kaum zu verwundern ; denn erstens
darf Herr Jaölowker , der Stern der Berliner Hofoper,
neben Leo Slezak ganz unzweifelhaft als der erfolgreichste
aller unserer heutigen Tenöre angesprochen werden, und
außerdem erfreut sich der Künstler bei uns von seinen
früheren Gastspielen her — wir erinnern hier nur an
seinen Masaniello in Anbers „Stumme von Portici " —
einer derartigen Beliebtheit und Wertschätzung, daß sein
jedesmaliges Wiedererscheinen allseitig mit großer und
allgemeiner Freude begrüßt wird. — Die ganz schweren
Helden sind Herrn Jaölowkers Sache ebensowenig wie die
allzu lyrisch gehaltenen Partien ; seine Haupterfolge er¬
zielt er vorwiegend mit den dem jugendlichen Helöenfach
angehörenden Rollen. Aus diesem Grunde durfte man ge¬
rade dem Lohengrin mit besonderem Interesse entgegen¬
setzen, bietet doch diese Partie nach der heldischen wie nach
öer lyrischen Seite hin dem Künstler solch hervorragende
Gelegenheit zur Entfaltung seiner herrlichen Stimmittel
und seiner übrigen künstlerischenEigenschaften, wie kaum
eine andere. Was uns persönlich nicht besonders angenehm
berührte , war die in den letzten Jahren modern gewordene
unö^ von Bayreuth — natürlich nach Wagners Tod — so
ehr bevorzugte weichliche Auffassung der Rolle, die den

zum Schutz der Unschuld entsandten Gralsritter nahezu
völlig eines jeden irdischen Heldentums entkleidet. Das
Publikum ließ sich hierdurch selbstverständlichseine Freude
über den sonst so wohlgelungenen Abend nicht verderben
und bereitete Jaölowker , der auch durch Ueberreichung
mehrerer kostbarer Lorbeerspenden ausgezeichnet wurde,
nach jedem Akte die lebhaftesten und herzlichsten Beifalls-
ovationcn. F. K.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Kaisergeburtstagsfeier . Außer den üblichen Veran¬
staltungen aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers in den
Schulen sind noch zwei besonders erwähnenswert , die am
letzten Sonntag stattfanden. Herr Rektor Schüler ver¬

anstaltete nachmittags in der evangelischen Kirche eine
schöne Feier mit der ersten Mädchenklasse, wobei u. a. von
sechs Mädchen das Festspiel aufgeführt wurde „Deutsch¬
lands Dank und Gelübde am Kaisertage 1918". Der Ertrag
ist bestimmt für kleine Schulbedürfnisse armer hiesiger
Kriegerkinöer. — Abends veranstaltete auch der Katholische
Männerverein noch eine Nachfeier zu Kaisers Geburtstag,
bei welcher Gelegenheit u. a. Herr Lehrer Wagner von
hier einen sehr interessanten, auf eigener Erfahrung ge¬
gründeten Vortrag hielt über ein deutsches Gefangenen¬
lager.

Silberne Hochzeit. Das Fest ihrer silbernen Hochzeit
feierten Stuckateur Fritz Schäfer  und Frau Susanne,
geb. Schütz.

Raffarr md NachbargeMs.
ob. Hachenburg, 1. Febr . Bildungsverein.  Einer

Einladung des Bildungsvereins Folge leistend, füllte
gestern Abend eine zahlreiche Zuhörerschaft den großen
Saal des Hotels „Westend". Als Redner des Tages , war
Direktor Becker aus Frankfurt gewonnen worden, der
seine Tätigkeit im Aufträge des Rhein-Mainischen Ver¬
bandes für Volksbildung ausübt . Ein für unsere Tage
interessantes Thema stand auf dem Programm , und in der
Tat fesselte der vorzüglich ausgeführte Vortrag über
Aegypten und den Suezkanal die Anwesenden sehr, sodaß
reicher Beifall beim Schluß dem Redner gespendet wurde.
Der Inhalt des Vortrags verriet selbstverständlich keine
strategischen Geheimnisse, auch die Möglichkeit eines Feld¬
zuges nach Aegypten und eines Angriffs auf den Suez¬
kanal wurde nicht erörtert , jedoch bot öer Redner eine
Fülle von interessanten Einblicken in die Beschaffenheit
des alten Kulturlandes , das vom Suezkanal durchschnitten
wird. Eine große Anziehungskraft übten natürlich die
farbigen Lichtbilder aus , die in naturgetreuer Weise dem
Zuschauer Land und Leute näher brachten. Mit großer
Freude wurde daher öer Vorschlag begrüßt , den Vortrag
in gekürzter Form sowie sämtliche Lichtbilder am folgen¬
den Tage den Schülern der Volks- und Realschule zu
wiederholen.

= Mainz , 2. Febr . Zwei jugendliche Schwind-
l e r von hier im Alter von 13 Jahren waren von einem
Soldaten , der eben ins Feld abrücken wollte, gebeten wor¬
den, einige notwendige Artikel für rhu noch in der Stadt
einzukaufen. Der Feldgraue gab den beiden Buben 5 M.
mit. Er wartete indes vergebens auf die Rückkehr der
beiden Taugenichtse. Die Schlingel fuhren mit dem Gelde
nach Wiesbaöen,  wo sie sich in Kinos herumtrieben
und den Rest des Geldes in Naschwaren anlegten. Als sie
nichts mehr hatten, versuchten sie einen Diebstahl, bei dem
sie aber ertappt und festgenommen wurden , um auf dem
Schub hierher transportiert zu werden.

ui . Gan-Algesheim, 2. Febr . Tödlicher Unglücks¬
fall.  Der 39 Jahre alte Kriegsinvalide Heinrich Mayer
trat in seinem Elternhause auf der Treppe daneben, ver¬
lor das Gleichgewicht und stürzte die ganze Treppe hin¬
unter . Er bach das Genick und war auf der Stelle tot.
Der Verunglückte hatte tm Feldzüge eine Verletzung an
der eine« Hand bekommen. Die Hand war infolgedessen
steif geworden.

T. Bingen , 2. Febr . Der b e i dem Schiffsunfall
im neuen Fahrwasser  bis Bacharach abgetriebene
Küppers-Schleppkahn ist heute von den beiden Räöer-
bootcn „Küppers Nr . 3 und 6", die gestern schon den Vor¬
spann hatten, abgeholt und ungefährdet durch das neue
Fahrwasser hierher geschleppt worden . Vorgestern hatten
die beiden Boote Güter in der Gesamtlast von 43 009 Zent¬
nern im Anhang. — Zeitweise halten hier zwanzig bis
dreißig Schleppzüge, die warten müssen, bis das neue
Fahrwasser frei ist, das heißt bis die bergwärts kommen¬
den Schleppzüge hindurchgefahren sind. Der Wasserstanö
ist übrigens soweit zurückgegangen, daß im Gebirge an den
Hafenplätzen bereits Leichterungen vorgenommen werden.
Auch hier liegt ein Schiffskrahn, der Leichterungen vor¬
nimmt. Auf dem Oberrhein können die Schiffe schon nichi
mehr mit großer Ladung fahren , und für das Gebirge und
den Rheingau gilt das gleiche.

Ein Opfer des Klettersports . Das „B. T." meldet aus
Dresden : Am Sonntag kletterte öer Lehrling Alfrem!
Kuntze,  um sich im Bergsteigen zu üben, bet Wehler
einen Felsen hinauf. Das Seil zerriß und der junge Mann
stürzte etwa achtzig Meter tief ab. Er war sofort tot.

Yg;k§wirtschaft.
Türkenlose. Nach einer bei dem Bankhause E. Cal-

mann, Hamburg, eingetroffenen Depesche aus Konstau-
tinopel ist bei öer jüngsten Ziehung der Türkenlose die
Nummer 1001427 mit dem Haupttreffer in Höhe von
200 000 Franken gezogen worden.

F.C. Frncht- nud Fnttermittelmarkt . Frankfurt,
2. Febr . (Eig. Tel .) Handel und Besuch sind schwach. Die
Nachfrage nach Futtermitteln ist groß , das Angebot klein.
Getreide  geschäftslos. — Es notierten : Reiskleie 33—33
Mark, Kokoskuchen 77)4—80 M.. ausländische Kleie 56—89
Mark, Leinkuchenmehl88—88 M., Spreumehl 22—24 M..
Biertreber 33—90 M., Kartoffeln  in loser Ladung ab
Versandstation vom Erzeuger 6,10 M. Alles für 100 Kilo.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 2. Febr . Auf¬
getrieben waren 165 Schweine. Bezahlt wurden für den
Zentner vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebend¬
gewicht 180 M., unter 80 Kilo Lebendgewicht 93 M., von
190 bis 120 Kilo Lebendgewicht 118—118)4 M.. von 120 bis
150 Kilo Lebendgewicht 129 M. — Bei flottem Handel wird
öer Markt schnell geräumt.

Schrtftleituilg: Bernyar » GrothuS.
Verantwortlich >ür deutsche und auswärtige Pollltk : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhaltungS. und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E t s « n b c r g e r : für Stadt - und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: Carl  R S ft e l; sämtlich tn

Wiesbaden.
Druckn. Verlag der Wiesbadener Verlags - An  st alt  W. m. b. H.

Welterbmcht kt  WelleröieMtelle Beilhurg.
Voraussichtliche Witterung für 3 . Februar:

Meist trübe und strichweise leichte Niederschläge (vor¬
wiegend Regen),- milder.

Niederschlagshöhe: Weilburg 1, Feldberg 1, Neukirch 1.
Marburg 1, Trier 1, Witzenhausen 0, Schwarzenborn 0,
Kassel 9.

Wasserstaud: Rheinpege! Caub gestern&22 heute2.16
Lahnpegel gestern2.02, heute 1.94
3. Februar Sonnenaufgang 7.37 | Mondaufgang

Sonnenuntergang4.51 I Monduntergang
8.15
3.02
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Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 3 . Febr . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1 Ohne Furcht und Tadel,

Marsdi R. Eilenberg
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied “ A.Lortzing
3. Frühlingslied und Spinner-

lieü F. Mendelssohn
4. Rosen aus dem Süden,

Walzer «loh . Strauss
5. Adelaide , Lied Beethoven
6 Ouvertüre zur Oper
‘ „Giralda “ A. Adam

7. Studentenlieder , PotpourriKohlmann
8. Deutscher Krieger -Marsch

Joh . Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Nibelungentreue , Marsdi

0 . Homann -Webau
2.  Konzert-Ouvertüre in

A-dur J . Forom
3.  Einleitung zum III. Akt aus

der Oper „Das Heimchen am
Herd “ C. Goldmark

4. al Nordisches Wiegenlied
0 . Köhler

bt Traut . Dämmerstünddien
O. Köhler

5. Ouvertüre zur Oper
•pe[pi G. Rossini

6. Fantasie aus der Oper
„Tannhäuser “ R. Wagner

7. Ungarische Rhapsodie
Nr 6_ F. Liszt.

Klavierstimmer(blind)**•*",| ,SÄS«WB
geht auch auswärts.

Auswärtige Lörsen.
Pariser Börse.

Paris , 1- Febr.
Sproz. Rente . .
Italiener . .
Kuss. kons. 1,11.
Spanier .
Türken (unlf .),.
Türkische Los» .
Metropolitan . . . . . . .
Banque Ottomane . ,.
Elo Tinte . . . .
Chartered .. . . . . . . . .
Debeers . . . . . . . . . . . .
Bastrand . . . . . .
Goldfields.
Eandmlnes

88 -80

111 .-

Londoner Börse.
London , 31 - Jan v- L' K'

59 - -

52.50
93 -75

179-

105 ' -
140 .37

87 -50

nom.
nom.
567/b

105 3ls
88̂ 2

157-1»

Consols . .
Japaner . . . .
K% Brasilianer.
Portugiesen . .
Baltimore . .
Canadian Pacific . . .
Erle . .
South. Pacific . . . . . .
Dnlon Pacific . . . . . . .
United States Steel

Kiew-Yorker Börse.
JSew -York,31 Jan V. L. L. K.
Tendenz für Geld . . . .
Geld auf 24 Stunden . .
Silber -Bullion . . . .
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee o.
. . . .SL Paul Shares .
Denv.n.EioGrande com
Brie comm. . . . . . . . . .
. . .do . ,fst. prefered . . .
JlUnols Central Shares
Loulsvllleu .NashvIlleS
Miss. Kans&Texas com.
.do . . . . .do . .pref.
Missouri Pacific eomm.
New-York Centralbahn
Norfolk tt.Westerncom.
NorthcrnPaclfle comm
Eeadlng eomm . . . . . . .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do.. . . Rallway com
. . . do. do. . .pref
Unlon-Pacittc comm. . ,
.do . prefered
Wabash prefered . . . . . .
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Copper
General -Electrlc.
UnitedStatiwSteelCom

• exklusive.

99’/«
2051s
60-

133-
83 /̂4
45 ' Ic

465-

170 -ls
83 ' /j

Snix *ituosen uuei Slidweine

Tel. 2069. T.ikfiVfahrik u.Weinhandlung , Weugasse 3,

WS . KlWtrrk
• Die Erneuerung  der Lose zur 2.Klassê

,k der 7- (233.) Lotterie bat bis zum 7- Zebruar

lätfWelSnen Abschnitten sind zu haben in den Königb
Lotterie-Einnahmen von : Glücklich, oTschudi. ^

Rheinstr . 50, Wilhelmstr. 56, Adelheidstr. 17.

Nachtrag
Nr . W. M. 600/1. 16. K. R. A-

m der Bekanntmachung, betreffend Bestands¬
erhebung von tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen und daraus hergestellten Web-, Wirk- und

Strickgarnen
(Nr . W. M. 58/9. 15. K. R. A.)

Vom 1. Februar 1916.

Nachstehende Anordnungen » erden hierdurcĥ ^ Ersuchen
LnLNWk 'L Lderbaudbungen«nnäb

»m 8. ©ortem-ßer 1815 »«SB , S . 549) und »°m 21. OB»»«
1915 (RGBl . S . 684) bestraft werden.

Art . >. Meldepflichtige Gegenstände.
8 3 der Bekanntmachung Nr . W. M. 58/9. 15. K. R . A. vom

28 September 1915 erbW folgende Fassung.
_8. Zeptern ^ b Meldevflichttgc Gegenstände.

-« KssrL ubs -ists
der ht de? amtlichen Meldescheinen vorgesehenen Emtetlung:

} Meldescheins  Gruppe 1.

*■S < M* »mm.
»ämmlinge und Abgänge teder Art meier

stoffe aus Wäscherei, Kämmerei. Kammgarn- und stre S-
garnsvinnerei . Weberei. Strickerei "^ Wirkerei.

s-

H Webaarn'e Trikotgarne und Wirkgarne (Kammgarn. StretL-
2 mit Streichgarn wnrfttrt ). - letchvrel. ob

fÄÄÄÄ - ME . Kaschm.tr . un¬
gewaschen. rnckengewaschen, sabrrkmätzig gewa en^
bonistert, ohne oder mit einem Zusatz von Kumtivon,

2 Svinnstossen aus reiner Schafwolle, Kamelhaar, M H >
Alvaka Kaschmir also Kammzug, Kämmlingen, .lbgange

Streichgarnspinnerei. Weberei. Strickerei und Wirkerei
kibne oder mit einem Zusatz von Kunstwolle. ^ •,

8. aus Mischungen der unter 1 und 2 senannten Lvinnstone
ohne oder mit einem Zusatz von Kunstwolle. ^

trickgarne (Hand- und MaMne ^ Stt ^ game aus Kammaarn Streichgarn . Kammgarn Mit strei .i« arn gezwirnii.
gleichviH. ans welchen der unter B genannten Svmnstoffe
diese Garne hergestellt sind, ohne oder mrt mnem Znsatz
Baumwolle oder anderen pftanzlichen Svmnstofteii.

Todes ' Anzeige.
Den Heldentod fand am 21. Januar 1916 imfer

lieber , treuer Kamerad
Musketier

Willy Francke
Er wird uns stets in Erinnerung bleiben.

Seine Kameraden:
Reservist Bös !,
Ers . - Res. Grün,
Ers . -Res . Kleinle,
Musketier Hartenfels,
Musketier Loch,
Musketier Schnarrenberger.

Im Felde , den 22. Januar 1916.

ey„ ,mfet  Handelsregister Abteilung B ist unter lsd. Nr z,
bei der Kerkerbachbahn-Aeiiengesellschast zu Kerkerbach folget

etngdmcit : BetriebsingenienrsFranz Pomberg| |
' r* ® Biiroalststenten Karl Fehler m C-hristiansM
Ä^ ^ tzitnbach ist Gesamtprokura derart erteilt, dah er nur d
toÄt mÜ einem zweiten Prokuristen zur Vertretung^
Firma befugt ist W

Runkel, den 29. Januar 1916. Amtsgericht.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

SfÄ a » 1 * >» «w
L » L » "« -«» - d°- - «-»> » « »- >« h" xnic
klaffen . QTritfprErnzrger Ar irr ei.

cv-m Kor 9lprnrhniiTtflüber die Sei bstv er sorg er im Verkelir — -‘-j

J'Ä 'S 'Äe -tÄ &  Sät * «S I >" "'"^ 1 *•

8 1 LS
- lin5. gnonat wieder nenn Kilogramm und enisvrechens »ss«™». »>.»---»»>-»«>«»"

Mehl."
Wiesbaden, den 26. Januar 1916.

Namens des Kreisausichusies.
Der Vorsitzende, von Heimburs

J .-Nr. II. 795.

, , Gruppe 2.

^WeneSdcSiii . lbl-M^/voSBa . mwoll-LMNv.'' Und neuen

Nr . W. II . 285/5. 15. K . R. A.. und die 3tt dieser -»« amrana
cbmtet erlassene Nachtrags-Verordnung Nr. H . II. 4379/8. Io.

B Wedgarne.° TEgarne . Wirkgarne Strickgarne ganz oder
vorwiegend aus Baumwolle, einfach oder gezwirnt.

A. Bastfaserrohstofse. im Stroh lEwstet und geltet ) ge¬knickt, geschimmgen, gebrochen, gehechelt und als Le .g

n. L -bÄ '' Su? °S» kne. -a». -de, >«>» -»- -»- » -'« » »
hergestellt.

Wird Seroffentltcht. zss?
Sonnenberg , den 1. Februar 1916.

Der Bürgermeister . Bnchelt.

Sonnrnberg . — Bekanntmachung.

Vetrifft : Ausgabe von Butter.
Die nächste Ausgabe von Butter findet statt am

Donnerstag , de« 3. Februar 1916

T \nZm Geschäfte von Altenheimer für die Brotkarten-
m9*12̂ 997 und 1666(Rambacher Straßes

2. m Li Geschäfte von Nesselberger  für die Brotkarten-

"^ L - l « « d 1- 7- U»d ' « > - ' d ^ °°,Lmb - » n St, °beI

°. » de« « « - » - - - » Sir » * « » ' lit
1082- 1158 (Rambacher Straße)

4. in dem Geschäfte von Eifert für die Brotkartenmbaber
1160—1172 und 1749 (Sandweg)
1175- 1180 (Schillerstraße ) ,

5. in dem Geschäfte von Der n für die Brotkartenmhaber
1181- 1215 und 1690 Schlagstraße)

6. in dem Geschäfte pon Philinv Bach Wr  Me Brotkarten¬
inhaber _ ,

1217- 1235 (Talstraße)
Die Einwohner können «H “Ä “”»™ "

Bezugsschein seine Gültigkeit. m
Sonnenberg , den 1. Februar 1916. - « , .

Der Bürgermeister . Bnchelt.

\  Rohe und unversvonnene Bourette-Seide (Seibenabfälle).

Kriegsministeriums zugewieienen

^L ",7DÜ ; » e . ,eZn „ de . ; ^ - - l « t - . i»bei Svinnstossen nur ' » r « Massig.

heî allenEnderen ^Svinn ^ ssen und be î Garnen
SStT 6 J^ solcĥ FMê ift^ Meldeschein anzugeben.

befindliche Garne sind
mcldevflichiia. ,

- ??»rs 'LLWi- -.U.N. .de. U- K
im Vorbcreitnngsverfahren auf Scher- oder öerleimamn

»8k SBfJttmm»«. w mm-
Maschinemwirne zu verwenden sind, sowie S,tiaaarne in
bandelSfertiaer Aufmachung. ~

4. Garne im Besitze von Haushaltungen für oen vaus
gebrauch.

Art . >1. Inkrafttreten.
Diele « k»,,»>.,,«« »»» >,'» » « W » S

s .riÄ ’K , “r/ : & & .  i - . -

|W-L 4S „f » Ä . . » 4 » m
für den Bestand vom 1. Februar 1916 zu erstatten. E

Frankfurt (Main ), den 1. Februar 1916.
f^ >«̂  Geveratt ommand« 18. Armeekorpö.

« », 9 Februar 1916, nachmittags 4 Uhr, wird auf

S « « 1- S, Ä «Ä “ Onn4wtm « er . 50000 Sm

” ' 5 mm TK  3; S . . ableiluufl >.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Verordnung , ,

hatrastend Aenderung der Verordnung Uber die veremmSaSS .Oktober« (Beilage zu Nr.1),
des Kreisblatls)• I

si„f ßtrunb der 88 47 und 49a der Bnnbesratsverordmm

»V » « * ”» ««“ d-- S ' -ö- » * * * !- >« »
erIalien' Artikel 1. .

oom? ^ ÄStSuitsÄ SSmrn «'

bcn  Äi vier Pfu^ fil
Me Worte „eintausendneunbundertfimnii' d,wa ..z!.. I

9 die Worte ..in der Form eines zweiteilig
Wasterwccks' durch die Worte ..in beliebiger Form »I
ersetzen. gjrttfcl 2. J

Diese Verordnung tritt am 31. '^ " imr b. 3s . in KraW
Wiesbaden, den 26. Januar 191.).

Namens des Kreisausichnises.
Der Vorsitzende, von Hei mb u r g.

J .-Nr. II. 795. _
Verordnung,

DsMetiD A-nd-rm , 9« mcS «
mit Meb! und BaSwaren vom2. Oktober 19(5 (veuas »Nr. m des KrcisMatts). I

Auf Grund der 88 47 und 48o der

lasten. SHrtifel1
In der Verordnung über den Berkebr mit Melst und̂ °̂ >

,, nm -> Oktober 1915 (Berlage zu sir . iiv oc»
Matts , werden folgende Aenderungen vorgenommen, ^

t Im 8 2 sind die Zahlen ..225. — 2IW.
Zahlen ..200. - 185. - 15' nt ersetzen. »

2 3m 8 5 Abs. 2 sind die Zahlen ..2000, — 140»
" Zahlen „1925, - 1295" zu ersetzen.

Artikel 2 . »M
Diese Verordnung tritt am 31. Januar d. I -
Wiesbaden, den 26. Januar 1916.

Namens des Kretsausschusics.
Der Vorsitzende, von Heimvurg.

J .-Nr . II. 795.
Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, dagdle  abg

Bestimmungen nunmehr folgenden̂ rtlau i ^
Verordnung , betreffend bre berelluug vo M

vom2. Gltober 1915.
8 .1. „ .

sitt Backwaren dürfen bereitet werden.
2) Roggenbrot in beliebiger Form mit ^ Endung ^ v^^ ,

Gewichtsteilen Rogaenmehl e atto ff^ ftärfemeß1"toffelftockcn, KartoffelwalzmM oder Kartoneii Ml
anderer gesetzlich gestatteter StrecknngKmrttel^ »
von erntausendncunhundertfünfundzwanztgGra
kaufsgeivicht vierundzwanztg Stunden naä)  öcm ^  ^

b) Weizenbrot in beliebiger Form mitSteile”
Gewichtsteilen Weizenmehl und drethig Gewubt
genmehl in Stücken von 60 Gram m.

B . Verordnung , betreffend ben veckehr mit « -
VackNarm vom2. Oftober 1915. ii

§ 2. Zjvi
Die Mehlmenge, die täglich auf den Kopf ^ r ;

kerung verbraucht werden darf, betragt emWiesil '» -
für die schwerarbeitende Bevölkerung -00 G

Jedem Verbraucher mit Ausnahme to
werden ohne Rücksicht ans das Alter von dieser - &
sätzlicb 185 Gramm zngetcilt. wahrend die übrige'' ^
als Zulage für die schwerarbeitenbeBevölkerung ^
außerordentlichen Bedarfs verwendet werben soll- ^

Die Brotkarte und die Zusatzbrotkarte gelten M
lcnderwoche nach Matz gäbe des Ausdruckes.^ . e°>

Die Brotkarte erhält Abschnitte, die ' " »gesamt
wicht von 1925 Gramm Brot (129o Gramm Meb» ei»

Die Zusatzbrotkarte erhält nur einen Abschnttt
willst von 500 Gramm Brot (350 Gramm Mehl). -

Sonnenberg , dm 31. 3 °mmr ^ 916̂ ^ . ^
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